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sofern sie m it Beobachtungen und Vergleichen au s  früherer, längst vergangener 
Z e it ausgeführt w ürden, kann ich zum S ch luß  bemerken: V or langen Ja h re n  
w aren  Schwarzspechte, M andelkrähen, in gewissem M aße selbst H ohllauben , s e l te n e  
V ögel, heute sind sie hier zu g a n z  g e w ö h n l ic h e n ,  a l l b e k a n n t e n  V ö g e ln  
geworden.

H r n i t h o l ' o g i s c h e  B e o b a c h t u n g e n .
V on  L. B u x b a u m ,  R aunheim  a. M ain . ^

E s ist allgemein bekannt bekannt, daß der Kuckuck (0 u o u 1 u 8  o a n o ru 8 )  
auch behaarte R aupen  verzehrt, und m an ist vielfach der M e in u n g , daß andere 
Vögel diese R aupen  nicht annehm en. I n  diesem S o m m er bin ich aber eines 
Besseren belehrt worden. A n fan g s August erschienen die A h o r n e u le n  in sehr 
großer A nzahl, und in einer hiesigen G artenw irtschaft, die m it A hornbänm en be
pflanzt ist, konnte m an sich fast nicht aufhalten , ohne von diesen R aupen  belästigt 
zu werden. E ines T ag e s  beobachtete ich nun  eine K o h lm e is e  ( ? a r u 8  nrngor), 
wie sie diese behaarten E ulen  fing, sie auf einem Aste erst rupfte  und dann ver
zehrte. E s  dauerte nicht lange, da kamen noch einige K o h lm e is e n  an  diesen 
P latz , um sich an  diesen R aupen  gütlich zu thun. Nach einigen T ag en  erschienen 
auch einige B l a u m e i s e n  (k a ru 8  0 0 6 r u l 6U8), und alle zeigten sich darin  g a n z ' 
gleich, daß sie die R aupen  erst ih rer H aare  beraubten und dann  erst verzehrten. 
D e r Kuckuck hingegen friß t die H aare  mit. S o  lange sich diese R aupen  hier 
zeigten, w aren die M eisen ganz tüchtig an der Arbeit.

Ende S ep tem ber erschienen wieder die T a n n e n h ä h e r  o a r^ o -
o a ta o t6 8 )  in hiesiger Gegend, und diesm al in viel größerer Z a h l a ls  das vorige
m al. M a n  konnte ganze Gesellschaften beobachten, wie sie auf den Schneisen des 
W aldes h in- und Herzogen. Ic h  habe sie drei Wochen lang hier gesehen, und 
sie ließen mich oft ganz nahe an sich heran kommen.

A nfang Sep tem ber habe ich im B ad  N auheim er K urpark eine S c h w a r z 
a m s e l  (N s ru la .  m e r u la )  gesehen, die abnorm  gefärbt w ar. D er Kopf w ar 
hellgrau und zeigte einen weißen Stirnfleck, während der übrige K örper die ge
wöhnliche schwarze F arbe  hatte. Diese Amsel habe ich jeden T ag  in der N ähe 
der S p ru d e l gesehen und die Dreistigkeit der Vögel des P a rk es  w ar m ir sehr auf
fallend. W enn m an auf einer B ank sitzt, kommen sie b is vor die F üße  und lassen sich 
fü ttern , ganz besonders auch die B u c h f in k e n  (^ rln A llla . 0 0 6 l 6d 8), die d as  F u tte r  
beinahe an s  der H and  nehmen. M a n  sieht d a ra u s , welchen E influß der rechte 
Vogelschutz auf die Vögel au süb t.

Am 3. Oktober kamen die ersten W i ld g ä n s e  (^ N 8 6 r ÄQ86I-) hier vorbei, 
die nach S ü d e n  zogen. E s  w ar dies außerordentlich frühe , denn nach meinen
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lang jährigen  E rfah ru n g en  m ußte bald  kaltes W etter eintreten, zum al noch einige 
Züge in den folgenden T agen  südw ärts zogen. D a s  Therm om eter sank denn auch 
am 7- Oktober auf - j -  2 G rad  R . und am  16. O ktober auf -s- 1 G ra d  R . Am 
1. Novem ber hatten w ir —  1 G ra d  R . zu verzeichnen und heute, am  4. Novem ber, 
haben w ir 3 G ra d  K älte. M eine ornithologischen Therm om eter haben sich wieder 
gut bew ährt, und die B a u e rn  haben, diese M a h n u n g  beherzigend, die E inbringung  
der H erbsternte beschleunigt und a lles heimgebracht, ehe der F rost e in tra t.

D e r Z ug  der Kraniche (O ru 8  § ru 8 )  begann am  2. O ktober, und scheinen sie 
d iesm al wieder sehr hoch zu gehen, so Haß sie sich unserer Beobachtung ent
ziehen. Hoffentlich ist m it dieser K älte der W in ter noch nicht eingetroffen, denn 
d as w äre zu frühe fü r die S trich - und S ta n d v ö g e l.

Z u m  A lb in ism u s.
V on  8 tu ä . tk eo l. W . S c h u s te r .

E s  ist m erkw ürdig, um  au f die geschätzte A u sfü h ru n g  des H e rrn  Professor 
D r .  W . M a rsh a ll in N r . 6 vorigen J a h rg a n g e s  zurückzukommen, daß später 
a ls  die ersten ausgekrochene und  von den A lten schlecht versorgte Ju n g e  nie 
A lb in ism us aufweisen. D e r Schwächezustand des K örpers setzt nämlich auch —  
und gerade zur Z eit der B ild u n g  der F edern  und der P ro duz ierung  des P ig m en te s  —- 
eine geschwächte, die geforderten Leistungen nicht ganz fertigende Lederhaut vo raus . 
W enn n u n  der A lb in ism u s auf eine gewisse Schwäche des dam it behafteten T ie res  
zurückzuführen sein soll ( S .  2 0 9 ) ,  so m üßten doch gerade die zurückgebliebenen 
jungen V ögel A lb in ism u s oder w enigstens blasse, m attgefärbte Federn zeigen. 
D em  ist aber nicht so. H ingegen sind die A lbinism en in  der R egel starke, kräftige, 
gesunde T iere, die allem Anschein nach auch in  der Ju g e n d  nicht gelitten haben.

Auch scheint es m ir nicht unmöglich, daß in b e s t im m te n  F ä llen  (abgesehen 
jetzt von der geringeren oder g rößeren  Dichtigkeit und Durchsichtigkeit der d as 
P igm en t bergenden Zellen) eine lebhaftere F ä rb u n g  auf ein verm ehrtes P ig m en t 
schließen läßt. Gleichwie ein bestimmtes Q u a n tu m  W asser von wenig Teilchen 
einer F a rb e  schwach, von vielen Teilchen derselben F a rb e  stark gefärbt erscheint, 
so kann doch eine farb ig  angehauchte weiße Feder w enig, eine schwach bunte m ehr, 
eine lebhaft bunte viel Farbstoff besitzen. N u n  tr i t t  bei a l l e n  V ögeln , sowohl 
bei den Z ugvögeln, die m it der anstrengenden Reise —  welche, wie die Beobachtung 
lehren w ird, doch wohl eine viel langw ierigere und schwierigere, a ls  Gätke m eint, 
ist —  auch die schlimmere H älfte  eines Ja h re s le b e n s  h in ter sich hab en , wie bei 
den S ta n d -  und S trich v ö g e ln , die im W in ter einen ganz bedeutenden K räfte
verlust erfahren haben, die lebhaftere F ä rb u n g  w ährend eines Schwüchezustandes 
ein. D a n n  würde aber, die eben erw ähnte Möglichkeit zugegeben, dieser und  jener
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